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158 Froehde 

rüste, Stangen" die grandbedeatong sei, und stellt im nach- 
trage II, 744 als urverwandt lit. zaiga f. Stange hinzu. In betreff 
der vierten bedeutnng endlich ist eine doppelte anaahme mög- 
lich; entweder erhielten die farculae Gaudinae ihren namen da- 
von, dafs sie von weitem einer furca glichen, oder der begriff des 
engpasses ging aas der grundbedeutnng der Wurzel in derselben 
weise hervor, wie bei dem nur anders weiter gebildeten ;(a^<<- 
Bqu. Die lautliche vermittelang von ;(a(a|, furca, galga, zalga 
ist nicht schwierig. Wie schon Benfey wurzellex. II, 345 an- 
nahm, ist das eine a von X'''?'"! <^'b vocaleinscbub zu betrachten 
wie in avXa^ neben <»1| von w./'tix (Walter d. zeitschr. XI, 433), 
in anaXa^ gleich axdlo'^ von w. axcdii (Curtias gramm. II, 266), 
in q;vXa| neben (pvQttoe gotb. baurgs (Walter d. zeitscbr. XII, 
384), in naXäaam neben spurco skt. 8pr9ati (Walter d. zeitscbr. 
XII, 407), in (laXciaam neben lat. mulceo, skr. mrfati. Die go- 
thische media nach der liqnida steht auf gleicher stufe mit der 
von bairgan. 
Colberg. Froehde. 



mläpajämi, ßXdnrta. 

Curtius (gmndz. II, 115) hat ßXdttTm auf ml&paydmi zurück- 
geführt, „das freilich nicht vorzukommen scheine". In gleicher 
weise war auch Benfey gr. wurzeil. I, 524 auf eine hypothetische 
Wurzel mlap zurückgegangen, hatte aber doch die herleitnng von 
WZ. glap offen gehalten. Ebenso ist Max Müller in der kürz- 
lich erschienenen zweiten series seiner lectures on the science 
of language p. 329 auf dieselbe vorausgesetzte wurzelform mlap 
zurückgegangen, um daraus ßXdnreiv zu erklären. Der Atbarva- 
veda zeigt nun an ein paar stellen (ich habe mir deren zwei 
verzeichnet) das vorausgesetzte mläpayämi und der Zusammen- 
hang, wenigstens der ersten, erhebt auch die gleichstellung in 
der bedeutung mit ßXätiTm zu voller gewifsheit A. VI, 66: 

nirhastah ^ätrur abhidä'sann astu ye senäbhir yudham ayänty 

asman | 

sämarpaye 'ndra mahatä' vadh^na dr&'tv esb&m agbah&rö vi- 

viddhah || 1 ü 

&tanväna äyichantö s syanto y^ ca dha vatha | 

nirhast&h ^atrava sthan^ 'ndro vo s dyä pdr&^arait || 2 || 
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nirhastäli Santa 9ätravü s ügai'abäm mläpayämasi | 
äthai'sbäm indra vedansi ^ata^o vi bhajamahai || 3|| 
„Handlos sei der feind, der uns angreift; die da mit beeren im 
kämpf uns angehn, triff mit gewaltigem geschofs, lodra! ver- 
wundet laufe davon das haupt der rSaber! 1. 

Die ihr laufet spannend, zielend, scbiefsend, bandlos seiet 
ihr feinde I Indra vernicbte eucb heut! 2. 

Handlos seien die feinde, ihre glieder schwächen wir; so 
mögen wir, Indra, ihre schätze bundertfach erlangen. 3 ". 
Die zweite stelle findet sich Ath. VII, 90. 1. 2: 
dpi vr^ca puränaväd vratäter iva gusbpitäm | 
öjo däsäsya dambbaya || 1 || 

Tayäm täd asya sämbbrtam väsv indrei.ia vibhajämabai || 
mläpäyämi bbrajäli ^ibbräni värm.iasya vratena te || 2 || 

Die drei ersten Zeilen sind = Rv. VIII, 40. 6 (nur vibhaje- 
mabi dort statt -jämahai), an die sich nun unser mlupayämi 
u. s. w. anschliefst: äpi vi^ca reifs' ab, bau' ab, dambbaya schä- 
dige, lassen auch für mläpayämi eine ähnliche bedeatung wie 
oben vermuthen, da aber bhrajäl.i (bbräjas, parox., heifst feuer, 
glut vergl. Vaj. S. XV, 5 und vatabhrajas Ath. I, 12. 1) und ^i- 
bbram mir dunkel sind, so mufs diese stelle einstweilen unbe- 
rücksichtigt bleiben. Aber jene erste genügt auch schon für die 
gleichstellung mit ßläatu, da angä (f. afigäni) mläpayämi sich 
genau an die homerischen Wendungen ßlÜTireir yovvara, ßXämuv 
rtva, xeXev&ov, ßXänrEiv (fqivag anscbliefst ; da mläpayämi ferner 
causalform zu mlai (marcescere, languescere) ist, so erklärt sich 
auch der accusativ bei ßXdaria aufs beste. 

A. Kuhn. 



1) Die subst. neutra auf -ir im plur. 

Zur gramm. I, 622. 

leb will „die merkwürdige anschiebung der silbc 
-ir", wie sie Grimm nennt, zu erklären versuchen. Sollte viel- 
leicht auch dem singular die schon im gotischen abhanden ge- 
kommene silbe -is angehaftet haben? so dafs die noch im alt- 
hochdeutschen vorhandenen charir, cherir, chalpir, chru- 
tir, eigir, harir, hüsir, bredir (rotae), hrindir, krepir, 



